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des Großherzogthums Poſen. 


J ad. 

Berlin den 16. Juni. Ihre Majeftäten der 
König und die Königin von Hannover und 
Ihre Durchl. die Prinzeſſin Albert zu Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt ſind von hier wieder abgereiſt. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Erbgroßherzog von 

Sachſen-Weimar iſt von Breslau kommend 
nach Potsdam durchgereiſt. a 


Der Koͤniglich Norwegiſche Reichs⸗Statthalter, 
Graf von Wedel⸗Jarlsberg, iſt von Greifs⸗ 
wald, und der Königlich Saͤchſiſche General⸗-Major 

Senfft von Pilſach, von Dresden hier ange⸗ 
kommen. ; 

Se. Excellenz der Königl. Hannoverſche Ober: 
Hofmeiſter, von Linſingen, und der Koͤniglich 
Hanneverfche Ober⸗Schenk und Reiſe-Marſchall, 
von Malortie, ſind nach Hannover, der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Senator, Fuͤrſt Korſakoff, nach Dres⸗ 
den, der General- Major und Kommandeur der 

Aten Landwehr: Brigade, Freiherr von Troſchke, 
nach Stargard, der General-Major und Komman⸗ 
dant von Kuͤſtrin, Köhn von Jaski, nach Kuͤ⸗ 
ſtrin, und der Großherzoglich Sachſen-Weimarſche 
General-Major von Beulwitz, nach Weimar 
abgereiſt. 

— 


Ausland. 


Rußland und Polen. 
Worſchau den 12. Juni. Wegen Ablebens 
Sr. Majeftät des Königs Friedrich Wilhelm III. 
von Preußen ſind auf hoͤheren Befehl die hieſigen 
Theater geſchloſſen worden; wann ihre Wiederer⸗ 


Öffnung erfolgen wird, iſt in den Öffentlichen Bläts 
tern noch nicht angegeben. N 
Durch eine Kaiſerliche Verordnung vom 5. v. M. 
iſt der juriſtiſche Lehrkurſus für die Jugend des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen feſtgeſtellt worden. Hiernach wird 
für dieſelbe die Rechtswiſſenſchaft zuvoͤrderſt in bes 
ſonderen Klaſſen des Warſchauer Gouvernements⸗ 
Gymnaſiums und dann auf den Univerfitäten zu 
St. Petersburg und Moskau gelehrt. Am hieſi⸗ 
gen Gymnaſium wird zu dieſem Zweck das Geſetz⸗ 
buch des Kaiſerreichs erklart, ein kurzer Abriß von 
der Roͤmiſchen und von der Polniſchen Rechts⸗Ge⸗ 
ſchichte gegeben, das Civil-Recht des Koͤnigreichs 
nebſt dem civilrechtlichen Verfahren, das Straf⸗ 
Recht des Koͤnigreichs nebſt dem ſtrafrechtlichen 
Verfahren, das Hypotheken- und Notariatsweſen, 
das Handels⸗Recht und alles die Lokal-Einrichtun⸗ 
De des Koͤnigreichs Betreffende gelehrt. Das Ger 
etzbuch des Kaiſerreichs ſoll in Ruſſiſcher Sprache 
erklart, die Roͤmiſche Rechts-Geſchichte in Lateini⸗ 


ſcher oder Ruſſiſcher Sprache vorgetragen werden; 


außerdem werden als juriſtiſche Huͤlfswiſſenſchaften 
an dieſem Gymnaſium noch gelehrt: die Geſchichte 
und Statiſtik des Ruſſiſchen Reichs in Ruſſiſcher, 
die Roͤmiſche Literatur in Polniſcher und die Ruſſi⸗ 
ſche Literatur in Ruſſiſcher Sprache. 


Der Fuͤrſt Statthalter und feine Gemahlin haben 


geſtern fruͤh in Begleitung mehrerer angeſehener 
Perſonen auf dem neuen Weichſel⸗Dampfſchiff von 


hier eine Fahrt nach der Feſtung Iwangorod ge⸗ 


macht. 

„Herr Cockerill, der in Solec auf feine Koſten 
eine Mafchinen» Fabrik angelegt hat, iſt von St. 
Petersburg hier eingetroffen. 


— 
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Frankreich. 

Paris den 12. Juni. Vorgeſtern Nachmittag iſt 
bier auf telegraphiſchem Wege die Nachricht von 
dem Tode des Koͤnigs von Preußen eingegangen. 
Der Koͤnig hat ſogleich, und ohne die offtzielte 


Notification abzuwarten, eine dreiwoͤchent⸗ 
liche Trauer ange. ronet, die vom kuͤnftigen Mon⸗ 
tag an beginnen ſoll. 


Der Marſchall Soult iſt auf einem Spazierritte 
in der Naͤhe ſeines Schloſſes von St. Amans beim 
uneberſetzen über einen Graben mit dem Pferde ges 
ſtuͤrzt. Er hat fi) an der Schulter und am Schen⸗ 
kel verletzt, ohne daß indeſſen ſein Zuſtand eine Ge⸗ 
fahr darbietet. 
Eliſabide hat, wie man vernimmt, an Herrn 
Chaix d'Eſtange geſchrieben und ihn gebeten, feine 
Vertheidigung vor den Aſſiſen zu ubernehmen. 
Oran den 23. Mai. Der Emir ruͤſtet ſich zu 
dem zweiten Feldzuge. Er beruft alle Staͤmme zu⸗ 
ſammen, obgleich fie durch die bedeutenden Verlu⸗ 
ſte, die fie in den letzten Treffen erlitten haben, etz 
was abgekühlt worden find. Die regulairen Ba— 
taillone Abdel⸗Kaders werden dazu gebraucht, ſeine 
Autorität in der Regentſchaft aufrecht zu erhalten, 
und die Miß vergnügten zu zwingen, das Gebiet zu 
vertheidigen. Dieſe ewigen Hinderniſſe, die der Emir 
zu bekaͤmpfen hat, geben Zeugniß für feine Ener— 
gie; denn kaum hatte er von unſerer Seite etwas 
Ruhe, ſo kämpfte er gegen die Factionen und die 
Entmuthigung. Wir müffen bei unſeren nächſten 
Expeditionen auf denſelben kräftigen Widerſtand, 
wie früher, gefaßt fein. Alle Aerndten der mit 
uns verbündeten Stämme wurden am 16ten d. M. 
in Brand geſteckt, das ganze Land ſtand in Flam— 
men. Aber der Feind ließ ſich auf keinen Kampf 
ein, ſondern zog ſich immer vor unſeren Truppen 
zuruͤck. j 

Die Regierung pulizirt nachſtehende telegraphiſche 
Depeſche aus Toulon vom 9. Juni: Der See: 
Präfekt an den Marine-⸗Miniſter: „Der 
Marſchall hat Algier am 2ten verlaſſen, um ins 
Feld zu ruͤcken. Das Wetter ſcheint die Expedition 
begünftigen zu wollen. Die Umgebungen von Als 
gier ſind ſeit mehreren Wochen nicht beunruhigt, 
indem die Araber wahrſcheinlich ihre Aerndte halten. 
Streifzüge, die zur rechten Zeit in den oͤſtlichen 
Provinzen unternommen wurden, haben die, einen 
Augenblick gefährdete Ruhe wiederhergeſtellt. Die 
Straße von Konftantine iſt wieder vollkommen ſicher. 
Die Expedition in der Ebene von Maſchana iſt zu 
Ende. General Galbois wird am 12ten nach Kon— 
ſtantine zuruͤckkezren, und Oberſt Lafontaine wird 
am 15ten in Philippeville ſein.“ 

Boͤrſe vom 11. Juni. Der Tod des Koͤnigs 
von Preußen war heute der Gegenſtand aller Ge— 
ſpraͤche, und die in großer Anzahl anweſenden 
Deutſchen druͤckten in ſeltener Wee en 


ihre tiefe Betruͤbniß aus. Das Geſchaͤft ſto kre, 
und die Courſe der oͤffentlichen Fonds gingen zuruͤck. 
Großbritannien und Irland. 

London den 12. Juni. Ein moͤrderiſches Atten⸗ 
tat gegen die Koͤnigin und den Prinzen Albrecht hat 
ganz London in den groͤßten Schrecken verſetzt. 
Gluͤcklicherweiſe ſind beide erlauchte Perſonen ganz 
unverletzt davongekommen. Am Mittwoch Nach— 
mittag gegen 6 Uhr, als Ihre Majeftät mit ihrem 
Gemahl ihre gewoͤhnliche Spazierfahrt in einem 
offenen Wagen machte, wurden ploͤtzlich auf der 
halben Höhe des Conſtitutions-Huͤgels zwei Piſto⸗ 
lenſchuͤſſe auf Hoͤchſtdieſelben abgefeuert; der eine 
folgte ſchnell auf den anderen, ehe die Umſtehenden 
zur Beſinnung kommen konnten, aber beide verfehls 
ten ihr Ziel, das Koͤnigliche Paar ſetzten feine Fahrt 
ruhig fort, und der Thäter wurde auf der Stelle 
verhaftet und nach Queen's Sqare in Verwahrſam 
abgeführt. Prinz Albrecht ſah, wie ein Individuum, 
welches an der Seite des Weges ſtand, ein Piſtol 
aus der Bruſt hervorzog und es auf die Koͤnigin 
richtete. Seine Koͤnigl Hoheit faßte augenblicklich 
nach dem Kopf Ihrer Majeſtaͤt und drückte denſel⸗ 
ben nach vorn, wodurch vielleicht das Leben ſeiner 
erlauchten Gemahlin gerettet wurde. Der zweite 
Schuß folgte, wie geſagt, unmittelbar auf den 
erſten, ging aber ebenfalls fehl, da Ihre Majejtät 
unterdeſſen aufgeſtanden und etwas vorwärts ge⸗ 
treten war. Es ſtüurzten ih nun ſogleich eine 
Menge Menfchen auf den Verbrecher und bemaͤch⸗ 
tigten ſich ſeiner. Die erſte Vermuthung war, daß 
er wahnſinnig fein muͤſſe, weil man ſich nicht den 
entfernteſten Anlaß zu einem ſolchen Attentat deu: 
ken konnte. Drei Polizeiꝙ-Beamten die in der Nähe 
waren, führten den Thaͤter ab, der nicht den ge- 
ringſten Widerſtand leiſtete und kein Wort ſprach. 
Die Piſtolen waren von der Art, wie man ſie zum 
Duell braucht, und ſchienen noch ganz neu zu ſein. 
Die beiden Kugeln waren in eine Mayer zur Seite 
des Weges eingedrungen. Das Volk begleitete den 
Wagen Ihrer Majeſtaͤt mit den Zeichen der innig⸗ 
ſten Theilnahme, und die Königin ſchien darüber 
ſehr erfreut, indem ſie fortwaͤhrend aufs leutſeligſte 
grüßte; Prinz Albrecht hatte feinen Hut abgenom— 
men und ſetzte ihn nicht eher wieder auf, bis der 
Wagen am Palaſte angelangt war. Als die Köniz 
gin ſich wieder in ihrem Palaſte befand, brach ſie, 
wahrend fie bis dahin auf überraſchende Weiſe 
Muth und Entſchloſſenheit gezeigt hatte, in einen 


Strom von Thraͤnen aus, der ihr indeß eine ſolche 


Erleichterung verſchaffte, daß fie ſogleich ihre Faſ— 
ſung wieder gewann und erklaͤrte, ſie werde bei dem 
Diner erſcheinen. Dies geſchah, und Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt ſchien ſich vollkommen von ihrem Schreck erholt 
zu haben. Ob Verruͤcktheit oder moraliſche Ver⸗ 
derbtheit dem Elenden, der ſich Edward Oxford 
nannte und Nr. 6 in Weſt⸗Street als feine Woh⸗ 
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nung angab, dazu bewogen haben, feine Hand ges 
gen die Königin aufzuheben, ob der Plan und die 
LAusfuüͤhrung dieſes Verbrechens von ihm allein aus⸗ 
geht, oder ob er der Agent anderer Verworfener iſt; 
dieſe Fragen laſſen ſich jetzt noch nicht beantworten, 
da über ſein geſtriges Verhoͤr vor dem Geheimen 
Rath, vor welchen er als Hochverraͤther geſtellt 
wurde, nichts im Publikum verlautet, Man erfährt 
nur, daß er ſich vor der Polizei bei ſeinem erſten 
Verhoͤr mit der größten Kälte und Gleichguͤltigkeit 
über feine That aͤußerte. Er ſagte aus, daß er 18 
Jahr alt ſei und fruher in einen Wirthshauſe ge⸗ 
dient habe, jetzt aber ſich außer Dienſt befinde. 
Man weiß noch nicht, ob er den Aſſiſen wird über: 
geben werden, oder ob die Koͤnigin eine beſondere 


Kommiſſion mit der Fuͤhrung des Prozeſſes beauf⸗ 


tragen wird. Nach den vorläufigen Verhoͤren iſt 
der Gefangene nach Newgate gebracht worden. In 
einem der Zeitungsberichte heißt es, der Polizei⸗ 
Juſpektor Hughes, welcher Nachſuchungen in der 
Wohnung des Gefangenen angeſtellt, habe dort 
einen Degen und in einem Schrank eine Quantitat 
Pulver und eine Kugel, ferner eine ſchwarze Mütze 
mit drei daran befeſtigten Schleifen von blutrothem 
Atlas, ſo wie ein Papier mit einem Verzeichniß 
von 20 bis 30 Mitgliedern einer geheimen Geſell⸗ 
ſchaft gefunden, und als man dieſe Gegenſtaͤnde 
dem Gefangenen gezeigt, habe er nicht geleugnet, 
daß ſie ihm gehörten, ja ſogar eingeräumt, daß er 
Mitglied einer geheimen Geſellſchaft ſei, ſich jedoch 
geweigert, uͤber dieſelbe irgend eine Auskunft zu ge⸗ 
ben oder deren Mitglieder zu nennen. Die Namen 
auf der gefundenen Liſte ſollen naͤmlich lauter fin: 
girte geweſen ſein, wie Hannibal, Ozoneau, Exuſt 

u. ſ. w. Ein anderer Berichterftatter will willen, 
daß die Polizei ſchon im Beſitz weiterer Dokumente 
ſei, welche darthäten, daß der Verbrecher zu einer 
Geſellſchaft „das junge England“ benannt, gehöre. 
Indeß ſcheinen alle dieſe Angaben aus der Luft ge⸗ 
griffen zu ſein. Was über feine Aeußerungen be: 
richtet wird, deutet mehr auf wirkliche Geiſteszer⸗ 
ruͤttung, als auf Verſtellung hin. Die Königin 
und Prinz Albrecht haben ſich durch dies Attentat 
nicht abhalten laſſen, geſtern Abend wieder ihre 
Spazierfahrt durch den Park zu machen, und ſie 
wurden von dem Volke, das ſich in dichten Schaa⸗ 
ren um ihren Wagen drängte, mit enthuſiaſtiſchem 
Jubelruf begrüßt, 

Heute iſt die Nachricht von dem Ableben Sr. 
Majeſtaͤt des Königs Friedrich Wilhelm 's III. von 
Preußen hier eingegangen. 

Man ſoll jetzt einem Individuum auf der Spur 
ſeyn, welches ſich an dem Morgen nach der Ermor⸗ 
dung Lord Will, Ruſſel's aus dem Haufe deſſelben 
geſchlichen hätte. i d 
er Morning Herald will nun wieder (im Wi⸗ 
derſpruch mit unſerer über Marſeille uns zugekom⸗ 


menen Mittheilung, ſiehe den Art. unter Aſien) hin⸗ 
ſichts der Expedition von Chiwa, wiſſen, daß die 
Cholera in dem Lager der Ruſſiſchen Truppen aus⸗ 
gebrochen iſt, und daß die Ruſſen in dieſem Jahre 
nicht in Chiwa einruͤcken koͤnnen. 

O eſterrei ch. 

Wien den 11. Juni. (Privatm. der Bresl. 3.) 
Geſtern traf die betruͤbende Nachricht von dem Ab— 
leben Sr. Maj. des Koͤnigs von Preußen aus 
Berlin in Schönbrunn ein. Die ganze Kaiſerliche 
Familie und das Publikum nimmt den herzlichſten 
Antheil. Man hoͤrt überall den Ausruf: „Es iſt 
der letzte der drei verbündeten Monarchen, die 
Freude und Leid theilten“. Se. Majeftät der Kaiſer 
hat befohlen, daß die ganze Oeſterreichiſche Armee 
eine Ztaͤgige Trauer anlegen ſoll. Die Kaiſerliche 
Familie hat bereits heute Trauer angelegt. Das 
Huſarenregiment des Königs wird auf ewige Zeiten 
„Koͤnig Friedrich Wilhelm von Preußen“ heißen. Ein 
Erzherzog ſchickt ſich zur Abreiſe nach Berlin an, 
um die Condolenz und Gratulation der Kaiferlichen 
Familie an den neuen König zu überbringen. 
„Die ganze Koͤnigl. Familie der aͤltern Bourbons 
iſt vergangene Woche von Goͤrtz uber Maria Zell 
nach Kirchberg gereiſt. Gleichzeitig bemerkte man, 
daß einige bekannte legitimiſtiſche Familien aus 
Verſailles und Paris hier eingetroffen waren. Graf 
Foreſta und die Gräfin d'Agoult hielten ſich drei 

age hier auf. — Das gefpannte Verhaͤltniß zwi⸗ 
ſchen den beiden Prinzeſſinnen Angouleme und 
Berry ſcheint fortzudauern. 

(Schw. Merk.) Der Biſchof Lono wies, einer 
der ausgezeichnetſten Prälaten Ungarns, der b.⸗ 
rühmte Redner des abgelaufenen Reichstages in 
Religionsſachen bei der Magnatentafel, befin⸗ 
det ſich gegenwärtig hier und wird demnaͤchſt nach 
Rom abgehen. Wie früher berichtet worden, hats 
ten die Religionsbeſchwerden einen weſentlichen 
Theil der landtäglichen Verhandlungen eingenom⸗ 
men, und Stände und Magnaten ſich hierüber in 
freiſinniger Weiſe geeinigt. Vom Hof iſt über dieſe 
Repräfentation noch keine Entſcheidung erfolgt, 
wahrſcheinlich, weil man vorher mit der Roͤmiſchen 
Curie communiciren will. Daß der Koͤnig geneigt 
iſt, gerechten Beſchwerden ſeines loyalen Volkes 
Abhuͤlfe zu gewähren, dafür it eben die Sendung 
dieſes erleuchteten Pralaten nach Rom ein Beweis, 
der vor Allem im Stande iſt, Sr. Heil. die poli⸗ 
tifchereligiöfen Zuſtaͤnde und Beduͤrfniſſe Ungarns 
in klarem Lichte darzuſtellen, und ſo einer erwuͤnſch⸗ 
ten Aufnahme entgegenſehen darf. 

Italien. 

Neapel den 2. Juni. (A. Z.) Der ſogenannte 
Krieg zwiſchen England und Neapel wird nun wohl 
mit einem Coup de Theätre endigen, indem man 
viel von einer fingirten Seeſchlacht ſpricht, die Ende 
dieſer Woche zwiſchen der hier ſtationirten Engli⸗ 
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ſchen Flotte und den Schiffen Sr. Maj. in dem Gol« 
fe im Angeſicht der Stadt gehalten ' werden ſoll. (2!) 
Der am letzten Sonnabend eingetretene Namenstag 
Sr. Majeftät wurde ſehr glänzend gefeiert 

Heute früh legte das den Admiral Stopford fuͤh⸗ 
rende Engliſche Admiralsſchiff „Princeß Charlotte“ 
von 130 Kanonen nebſt einem anderen Linienſchiff 
und einer Fregatte auf hieſiger Rhede vor Anker, 
fo daß nun eine recht ſtattliche Seemacht vor unfes 
rer Stadt vereinigt iſt, was einen uͤberaus ſchoͤnen 
Anblick gewährt. 

r bi en 


e 
Serbiſche Graͤnze den 6. Juni. (Privatm. 
der Bresl. 3.) Eben eingehenden Nachrichten aus 
Belgrad vom zZten zufolge, iſt alldort ein großherr⸗ 
licher Tartar mit einem Ferman eingetroffen, nach 
welchem dem Fuͤrſten von Serbien in Folge der 
neueſten Vorfälle aufgetragen wird, unter feiner 
perſoͤnlichen Verantwortung dafuͤr Sorge zu 
tragen, daß an der erſt beſtaͤtigten, durch dieſen 
Furſten beſchworenen Organiſation nichts geändert 
werden ſoll. Somit iſt dem alten Fuͤrſten Miloſch 
der Weg zur Ergreifung der Regierungsgewalt 
ſelbſt unter dem beſcheidenen Titel eines Vormundes 
oder Rathgebers auf friedlichem Wege geſperrt, 
dem jungen Fuͤrſten aber der Ausweg gelaſſen, nach 
Umftänden jedoch mit Zuziehung der Agenten der 
Schutzmaͤchte von Rußland und der Türkei, feine 
Raͤthe zu wechſeln. Welchen Eindruck dieſer Fer⸗ 
man auf die von Miloſch angetriebene Oppoſttion 
machen wird, wird die Folgezeit bald lehren. Fuͤrſt 
Michael hat ſeine Reſidenz unter unbeſchreiblichem 
Jubel nach Kragujewatz verlegt. — Der bekannte 
Simich iſt nach Wien abgereiſt. 
A „ en 
Der „Courier von Bombay’ will nun doch wife 
ſen, daß die Ruſſen in Chiwa eingeruͤckt ſeien. Es 
heißt in demſelben: Die Ruſſiſche Armee, 24,000 
Mann und 70 Geſchuͤtzſtuͤcke ſtark, hatte dieſe Stadt 
beſetzt und ſchickte ſich an, bis nach Bokhara 
vorzuruͤcken. Man hielt zu Bombay dafür, dieſe 
Bewegung der Ruſſen würde den General-Gouver⸗ 
neur von Indien unmittelbar zur Aufſtellung eines 
Obſervationscorps, das den erſten Eventualitäten 
Widerſtand leiſten koͤnne, veranlaſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Seit 10 Jahren waren die Ausſichten zu einem 
reichen Traubenſegen am Rhein und Main nicht ſo 
günftig als in dieſem. Man findet Weinberge, in 
denen einzelne Rebenſtoͤcke gegen 150 Geſcheine zäh: 
len. In Frankreich ſtehn die Weinberge ausneh⸗ 
mend gut und dazu hat man Ausſicht, daß der Weinz 
zoll bei den Lieferungen nach England bedeutend her: 
abgeſetzt wird. 

Donizetti's neue Oper „les Martyrs“ iſt eine ge⸗ 
haltloſe Arbeit. Ein Journal nennt fie ein „Ita— 


* 


lieniſch⸗chriſtlich⸗ romantiſch⸗ tragiſch⸗ narcotiſches 
Werk. 


2 — 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 
27. April c. wird hierdurch zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der zur Verpachtung der Güter 
Witkowo, Gneſener Kreiſes, auf den 16. Juni 
c. anberaumte Termin, auf den 26. d. M. verlegt 
worden iſt. 

Poſen den 11. Juni 1840. g 

Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
Stettiner Dampischifl- Fahrt. 

Waͤhrend des Monats Juni wird das Dampf⸗ 
ſchiff Dronning Maria, Capt. Saag, an jedem 
Donnerſtag Mittag 12 Uhr, von hier, und an jes 
dem Montag Mittag 12 Uhr, von Copenhagen er: 
pedirt. Bei der Wiedereröffnung der Dampfſchiff⸗ 
fahrt zwifchen Norwegen und Dänemark, und der» 
jenigen zwifchen London, Havre und Petersburg 
bewirkt es die Verbindung der Reiſenden mit den je⸗ 
jedesmal Copenhagen anlaufenden Dampfſchiffen 
dieſer Courſe. 

Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin ſetzt bis zum 
18ten Juni ſeine zweimaligen Reiſen in der Woche 
zwiſchen Stettin und Swinemuͤnde an jedem Mon: 
tag und Donnerſtag Morgen von hier abgehend fort, 
von jenem Tage aber an wird es an jedem Dienſtag 
und Sonnabend Mittag 12 Uhr und an jedem Dons 
nerſtag Morgen 8 Uhr von hier, an jedem Montag, 
Mittwoch und Freitag Morgens 8 Uhr von Swine⸗ 
muͤnde expedirt, bis die mit dem erſten Sonnabend 
im Juli beginnenden Ruͤgener Reifen eine Abaͤnde⸗ 
rung eintreten laſſen. 

Stettin, den 5. Juni 1840. 

Lemonius. 

In der Breslauer⸗Straße No. 37. if im erſten 
Stock eine Wohnung, deſtehend aus 4 Stuben, 
1 Saal, 1 Entree, Kuͤche, Speiſekammer, Holz⸗ 
Gelaß, Keller und Bodenraum zum Aften Oktober 
d. J. zu vermiethen. J. Freundt. 

Kieferne Bauhoͤlzer aller Art, 
als Balken, Kreuzholz, Bohlen, Bretter, Latten, 
auf meiner Schneidemühle bearbeitet, find in ver: 
ſchiedener Stärke und Laͤnge nach beliebiger Beſtel⸗ 
lung in bedeutender Quantität moͤglichſt billig von 
jetzt ab bei mir zu haben. 

Poſen den 15. Juni 1840. 

Fr. Ra bbo w, 
Beſitzer der ehemaligen Reich ſchen Waſ⸗ 
ſermühle, Gerberſtraße No. 25. 

Am 17ten d. Mis. zwiſchen 10 und 11 Uhr 
Abends iſt auf dem Wege von Zieleniec nach 
Poſen eine kleine goldene Damen-Uhr mit einem 
goldenen Zifferblatt verloren gegangen. Der Finder 
erhält zur Belohnung 3 Rthlr. 

Poſen den 18. Juni 1840. 

Raphael Marcus, am alten Markt No. 8. 
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